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(54) Hausgerätebedienvorrichtung

(57) Die Erfindung geht aus von einer Hausgeräte-
bedienvorrichtung (10), insbesondere einer Kochfeldbe-
dienvorrichtung, mit zumindest einer Bedieneinheit (12),
die zumindest drei Bedienelemente (14, 16, 18) zumin-
dest zu einer Eingabe zumindest einer Kenngröße und
zumindest drei Sensorelemente (20, 22, 24), die einem
jeweiligen der Bedienelemente (14, 16, 18) zugeordnet
sind, aufweist.

Um eine gattungsgemäße Vorrichtung mit verbes-
serten Eigenschaften hinsichtlich eines Komforts bereit-

zustellen, wird vorgeschlagen, dass das erste und zweite
Bedienelement (14, 16) einen ersten Überlagerungsbe-
reich (26) und das zweite und dritte Bedienelement (16,
18) einen zweiten Überlagerungsbereich (28) ausbilden,
wobei jeder der Überlagerungsbereiche (26, 28) dazu
vorgesehen ist, jeweilige Sensorelemente (20, 22, 24),
die den, den Überlagerungsbereich (26, 28) ausbilden-
den, Bedienelementen (14, 16, 18) zugeordnet sind, aus-
zulösen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung geht aus von einer Hausgeräte-
bedienvorrichtung nach dem Oberbegriff des Anspruchs
1.
[0002] Es ist bereits eine Hausgerätebedienvorrich-
tung, insbesondere eine Kochfeldbedienvorrichtung, mit
zumindest einer Bedieneinheit, die zumindest drei Be-
dienelemente zumindest zu einer Eingabe zumindest ei-
ner Kenngröße und zumindest drei Sensorelemente, die
einem jeweiligen der Bedienelemente zugeordnet sind,
aufweist, vorgeschlagen worden.
[0003] Die Aufgabe der Erfindung besteht insbeson-
dere darin, eine gattungsgemäße Vorrichtung mit ver-
besserten Eigenschaften hinsichtlich eines Komforts be-
reitzustellen. Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
die Merkmale des Patentanspruchs 1 gelöst, während
vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbildungen der
Erfindung den Unteransprüchen entnommen werden
können.
[0004] Die Erfindung geht aus von einer Hausgeräte-
bedienvorrichtung, insbesondere einer Kochfeldbedien-
vorrichtung, mit zumindest einer Bedieneinheit, die zu-
mindest drei Bedienelemente zumindest zu einer Einga-
be zumindest einer Kenngröße und zumindest drei Sen-
sorelemente, die einem jeweiligen der Bedienelemente
zugeordnet sind, aufweist.
[0005] Es wird vorgeschlagen, dass das erste und
zweite Bedienelement einen ersten Überlagerungsbe-
reich und das zweite und dritte Bedienelement einen
zweiten Überlagerungsbereich ausbilden, wobei jeder
der Überlagerungsbereiche dazu vorgesehen ist, jewei-
lige Sensorelemente, die den, den Überlagerungsbe-
reich ausbildenden, Bedienelementen zugeordnet sind,
auszulösen. Unter einer "Bedieneinheit" soll insbeson-
dere eine Einheit verstanden werden, die zumindest drei,
insbesondere zumindest vier, vorteilhaft zumindest fünf
und bevorzugt zumindest sieben Bedienelemente auf-
weist. Insbesondere sind die Bedienelemente benach-
bart angeordnet. Insbesondere existiert zumindest eine
kürzeste Verbindungslinie, die die Mittelpunkte und/oder
Schwerpunkte der Bedienelemente verbindet, wobei die
Verbindungslinie einen monotonen, stetigen Verlauf auf-
weist. Insbesondere existiert zumindest eine Bedienrich-
tung, die ausgehend von einem ersten der Bedienele-
mente in Richtung der Verbindungslinie ausgerichtet ist.
Unter einem "Bedienelement" soll insbesondere ein Ele-
ment verstanden werden, das dazu vorgesehen ist, bei
einem Bedienvorgang eine Eingabegröße von einem Be-
diener aufzunehmen und insbesondere unmittelbar von
einem Bediener kontaktiert zu werden, wobei ein Berüh-
ren des Bedienelements detektiert und/oder eine auf das
Bedienelement ausgeübte Betätigungskraft detektiert
und/oder mechanisch zur Betätigung einer Einheit, ins-
besondere an zumindest eine Steuereinheit, weiter ge-
leitet wird. Insbesondere weist die Bedieneinheit zumin-
dest eine Steuereinheit auf, die dazu vorgesehen ist, in
Abhängigkeit von einer Betätigung des Bedienelements

zumindest eine von dem Bediener durch die Betätigung
des Bedienelements gewünschte Aktion auszuführen.
Insbesondere ist die Aktion als eine Auswahl und/oder
Veränderung zumindest eines Betriebsparameters aus-
gebildet. Beispielsweise ist der Betriebsparameter als ei-
ne maximale Temperatur, als eine Warmhaltetempera-
tur, als eine Heizzone und/oder als eine Einstellung einer
Heizleistungskenngröße der Heizzone ausgebildet. Ins-
besondere ist die Heizleistungskenngröße als eine Heiz-
leistung und/oder eine Heizleistungsdichte ausgebildet.
Alternativ sind weitere, einem Fachmann als sinnvoll er-
scheinende Betriebsparameter denkbar. Unter einer
"Steuereinheit" soll insbesondere eine elektronische Ein-
heit verstanden werden, die vorzugsweise in einer Steu-
er- und/oder Regeleinheit eines Hausgeräts zumindest
teilweise integriert ist und die vorzugsweise dazu vorge-
sehen ist, in Abhängigkeit von mittels des Bedienele-
ments eingegebener Kenngrößen Aktionen, insbeson-
dere eine Steuerung und/oder Regelung zumindest einer
Heizeinheit, vorzunehmen. Vorzugsweise umfasst die
Steuereinheit eine Recheneinheit und insbesondere zu-
sätzlich zur Recheneinheit eine Speichereinheit mit ei-
nem darin gespeicherten Steuer- und/oder Regelpro-
gramm, das dazu vorgesehen ist, von der Recheneinheit
ausgeführt zu werden. Unter einem "Sensorelement" soll
insbesondere ein Element verstanden werden, das dazu
vorgesehen ist, zumindest eine Betätigung zumindest ei-
nes dem Sensorelement zugeordneten Bedienelements
der Bedienelemente zu detektieren. Insbesondere ist
das Sensorelement dazu vorgesehen, das bei Betäti-
gung des dem Sensorelement zugeordneten Bedienele-
ments detektierte Signal zumindest an die Steuereinheit
zu übertragen. Unter der Wendung, dass die Sensore-
lemente einem jeweiligen der Bedienelemente "zugeord-
net" sind, soll insbesondere verstanden werden, dass
die Sensorelemente mittels einer Betätigung des jewei-
ligen Bedienelements auslösbar sind. Insbesondere sind
die Sensorelemente und die jeweiligen, dem jeweiligen
Sensorelement zugeordneten Bedienelemente in einem
direkten Kontakt miteinander angeordnet. Insbesondere
weist die Bedieneinheit zumindest drei Leitungselemen-
te auf, wobei eines der Leitungselemente dazu vorgese-
hen ist, eines der Bedienelemente mit einem dem Be-
dienelement zugeordneten Sensorelement der Sensor-
elemente zumindest teilweise, insbesondere größten-
teils, vorzugsweise direkt, zu verbinden. Unter einem
"Überlagerungsbereich" soll insbesondere ein Bereich
verstanden werden, der von zumindest zwei, insbeson-
dere benachbart angeordneten Bedienelementen gebil-
det ist und vorzugsweise zumindest einen Übergangs-
bereich zwischen den Bedienelementen, die den Über-
lagerungsbereich ausbilden, ausbildet. Insbesondere ist
der Überlagerungsbereich zumindest den Sensorele-
menten zugeordnet, die den, den Überlagerungsbereich
ausbildenden Bedienelementen zugeordnet sind. Zu-
sätzlich ist denkbar, dass der Überlagerungsbereich wei-
teren Sensorelementen zugeordnet ist, beispielsweise
einem Zonenwahlsensor, der mittels eines Verbindungs-

1 2 



EP 2 792 952 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

elements mit den jeweiligen Bedienelementen verbun-
den ist. Insbesondere übergreifen sich die Bedienele-
mente in dem Überlagerungsbereich jeweils zumindest
teilweise. Unter der Wendung, dass sich die Bedienele-
mente in dem Überlagerungsbereich jeweils "zumindest
teilweise übergreifen", soll insbesondere verstanden
werden, dass die Bedienelemente in dem Überlage-
rungsbereich bezüglich zumindest einer Richtung, die
zumindest im Wesentlichen senkrecht zu einer kürzes-
ten, die Mittelpunkte und/oder Schwerpunkte zweier be-
züglich der Bedienrichtung benachbart angeordneter Be-
dienelemente verbindenden Gerade ausgerichtet ist, be-
nachbart angeordnet sind. Unter "vorgesehen" soll ins-
besondere speziell programmiert, ausgelegt und/oder
ausgestattet verstanden werden. Darunter, dass ein Ob-
jekt zu einer bestimmten Funktion vorgesehen ist, soll
insbesondere verstanden werden, dass das Objekt diese
bestimmte Funktion in zumindest einem Anwendungs-
und/oder Betriebszustand erfüllt und/oder ausführt.
[0006] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
kann insbesondere ein hoher Komfort erreicht werden.
Zudem kann vorteilhaft eine große Anzahl verschiedener
Befehle bei vorzugsweise einer kleinen Anzahl an Sen-
sorelementen erreicht werden, wodurch eine preiswerte
und kompakte Hausgerätebedienvorrichtung erreicht
werden kann. Weiterhin kann vorteilhaft eine effiziente
Signalübertragung und/oder eine Signalauswertung er-
reicht werden.
[0007] Ferner wird vorgeschlagen, dass zumindest ei-
nes der Bedienelemente ein weiteres der Bedienelemen-
te in dem Überlagerungsbereich zumindest teilweise um-
greift. Unter der Wendung, dass zumindest eines der Be-
dienelemente ein weiteres der Bedienelemente in dem
Überlagerungsbereich zumindest teilweise "umgreift",
soll insbesondere verstanden werden, dass zumindest
eine Gerade existiert, die in zumindest einer von den
Bedienelementen aufgespannten Ebene verläuft und die
ausgehend von einem Punkt innerhalb des Bedienele-
ments und bei Fortschreiten in Richtung des weiteren
Bedienelements zunächst das Bedienelement, anschlie-
ßend zumindest einmal das weitere Bedienelement und
bei weiterem Fortschreiten in der Richtung erneut das
Bedienelement schneidet. Unter der Wendung, dass zu-
mindest eines der Bedienelemente ein weiteres der Be-
dienelemente in dem Überlagerungsbereich "zumindest
teilweise" umgreift, soll insbesondere verstanden wer-
den, dass eines der Bedienelemente zumindest einen
Teilbereich aufweist, der zumindest einen Teilbereich
des weiteren der Bedienelemente bezüglich der Bedien-
richtung über einen Winkelbereich von mehr als 90°, ins-
besondere von mehr als 120° und vorteilhaft von mehr
als 180° umgreift. Dadurch kann vorteilhaft in konstruktiv
einfacher Weise ein funktionsfähiger Überlagerungsbe-
reich erreicht werden.
[0008] Zudem wird vorgeschlagen, dass die Bediene-
lemente des jeweiligen Überlagerungsbereichs ineinan-
der greifend angeordnet sind. Unter der Wendung, dass
die Bedienelemente des jeweiligen Überlagerungsbe-

reichs "ineinander greifend" angeordnet sind, soll insbe-
sondere verstanden werden, dass zumindest eine Ge-
rade existiert, die in zumindest einer von den Bediene-
lementen aufgespannten Ebene verläuft und die ausge-
hend von einem Punkt innerhalb eines ersten der Bedie-
nelemente und bei Fortschreiten in Richtung eines zwei-
ten der Bedienelemente zunächst das erste Bedienele-
ment, anschließend zumindest einmal das zweite Bedie-
nelement, anschließend zumindest einmal das erste
Bedienelement und bei weiterem Fortschreiten in der
Richtung erneut das zweite Bedienelement schneidet.
Dadurch kann vorteilhaft mittels eines Ineinandergrei-
fens der Bedienelemente eine zielsichere Betätigung so-
wie eine geringe Fehleranfälligkeit bei einer Auswertung
einer Betätigung des Überlagerungsbereichs erreicht
werden.
[0009] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass die Über-
lagerungsbereiche jeweils eine Länge, insbesondere be-
züglich der Bedienrichtung, von mehr als 10 %, insbe-
sondere von mehr als 15 %, vorteilhaft von mehr als 20
%, einer Länge, insbesondere bezüglich der Bedienrich-
tung, der Bedienelemente aufweisen. Insbesondere wei-
sen die Überlagerungsbereiche jeweils eine Länge, ins-
besondere bezüglich der Bedienrichtung, von weniger
als 200 %, insbesondere von weniger als 150 % und
vorteilhaft von weniger als 100 % einer Länge, insbeson-
dere bezüglich der Bedienrichtung, der Bedienelemente
auf. Dadurch kann eine für eine Betätigung vorteilhafte
Länge des Überlagerungsbereichs erreicht werden. Fer-
ner wird vorgeschlagen, dass die Bedienelemente in ei-
ner Reihe angeordnet sind. Unter der Wendung, dass
die Bedienelemente in einer "Reihe" angeordnet sind,
soll insbesondere verstanden werden, dass die Bedie-
nelemente bezüglich der Verbindungslinie und/oder der
Bedienrichtung benachbart angeordnet sind. Beispiels-
weise könnte die Verbindungslinie und/oder die Bedien-
richtung einen bogenförmigen, kreisförmigen und/oder
ebenen Verlauf aufweisen. Alternativ sind weitere, einem
Fachmann als sinnvoll erscheinende Verläufe der Ver-
bindungslinie und/oder der Bedienrichtung denkbar. Ins-
besondere bilden die Bedienelemente einen Bedienst-
reifen, insbesondere einen Bedienslider, aus. Dadurch
können die Bedienelemente vorteilhaft in einer für einen
Bediener angenehmen, bekannten Weise angeordnet
werden.
[0010] Zudem wird vorgeschlagen, dass die Bedie-
neinheit zumindest eine Steuereinheit aufweist, die dazu
vorgesehen ist, in Abhängigkeit von einer Betätigungs-
position in dem Überlagerungsbereich unterschiedliche
Aktionen auszuführen. Insbesondere ist die Steuerein-
heit dazu vorgesehen, in Abhängigkeit von einer Betäti-
gungsposition in dem Überlagerungsbereich differieren-
de Steuersignale zu erzeugen. Insbesondere ist eine von
der Steuereinheit ausgeführte Aktion abhängig von zu-
mindest einer prozentualen Überdeckung des Überlage-
rungsbereichs. Dadurch kann vorteilhaft mittels einer ge-
ringen Anzahl an Sensorelementen eine hohe Anzahl an
Aktionen erreicht werden, wodurch eine preiswerte
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Hausgerätebedienvorrichtung erreicht werden kann.
[0011] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass zumindest
die Bedienelemente als Beschichtung ausgebildet sind.
Insbesondere ist die Beschichtung aus halbleitendem
Material und/oder aus leitendem Material und/oder aus
einer Kombination aus halbleitendem und leitendem Ma-
terial ausgebildet. Insbesondere ist die Beschichtung aus
lösungsmittelbasierender Tinte ausgebildet, die bei-
spielsweise Anteile an Silber, Kupfer, Aluminium
und/oder zumindest einer leitfähigen Keramik aufweist.
Insbesondere ist eine Leitfähigkeit der Beschichtung
durch eine Änderung einer Zusammensetzung der An-
teile einstellbar. Beispielsweise könnte die Beschichtung
durch Besputtern einer großen Fläche und anschließen-
dem Entfernen unerwünschter Teilbereiche mittels Laser
hergestellt sein. Unter einer "Beschichtung" soll eine ins-
besondere fest haftende Schicht aus einem Stoff ver-
standen werden, die auf eine Oberfläche zumindest ei-
nes Bauteils aufgebracht ist. Insbesondere weist die Be-
schichtung eine Materialstärke auf, die weniger als 10
%, vorzugsweise weniger als 5 % und insbesondere we-
niger als 1 % einer Materialstärke des Bauteils, auf dem
die Beschichtung aufgebracht ist, beträgt. Insbesondere
weist die Beschichtung eine zumindest im Wesentlichen
gleich bleibende Materialstärke auf. Insbesondere weist
die Beschichtung eine Materialstärke von weniger als 1
mm, insbesondere von weniger als 0,3 mm, vorteilhaft
von weniger als 0,1 mm, bevorzugt von weniger als 0,03
mm und vorzugsweise von weniger als 0,01 mm auf. Un-
ter einer "zumindest im Wesentlichen gleich bleibenden
Materialstärke" soll insbesondere eine Materialstärke
verstanden werden, deren Betrag sich im Bereich der
Beschichtung des Bauteils um weniger als 20 %, insbe-
sondere um weniger als 10 % und vorteilhaft um weniger
als 5 % ändert. Dadurch kann vorteilhaft eine platzspa-
rende Anordnung zumindest der Bedienelemente er-
reicht werden.
[0012] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Bedie-
neinheit berührungsempfindlich ausgebildet ist. Insbe-
sondere ist zumindest eines der Bedienelemente der Be-
dieneinheit als berührungsempfindliches Bedienelement
ausgebildet. Unter einem "berührungsempfindlichen"
Bedienelement soll insbesondere ein Bedienelement
verstanden werden, das dazu vorgesehen ist, auf eine
Berührung und/oder eine Annäherung durch einen Be-
diener, insbesondere eine Annäherung eines Körper-
teils, beispielsweise eines Fingers, eines Bedieners, ins-
besondere innerhalb eines Abstands von maximal 10 cm,
insbesondere maximal 3 cm, vorteilhaft maximal 1 cm,
vorzugsweise maximal 0,5 cm zu reagieren. Vorzugs-
weise reagiert das Bedienelement unabhängig von einer
direkten Berührung und/oder Druckausübung, insbeson-
dere durch eine Berührungsfläche hindurch auf eine An-
näherung. Insbesondere ist die Berührungsfläche als ei-
ne Glas- und/oder Kunststoffeinheit und/oder eine Koch-
feldplatte ausgebildet. Dadurch kann vorteilhaft die Be-
dieneinheit in einer für einen Bediener angenehm einfa-
chen Weise bedient werden.

[0013] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In der Zeichnung sind
Ausführungsbeispiele der Erfindung dargestellt. Die
Zeichnung, die Beschreibung und die Ansprüche enthal-
ten zahlreiche Merkmale in Kombination. Der Fachmann
wird die Merkmale zweckmäßigerweise auch einzeln be-
trachten und zu sinnvollen weiteren Kombinationen zu-
sammenfassen.
[0014] Es zeigen:

Fig. 1 ein erfindungsgemäßes Hausgerät mit einer er-
findungsgemäßen Hausgerätebedienvorrich-
tung in einer schematischen Draufsicht,

Fig. 2 einen Ausschnitt der erfindungsgemäßen
Hausgerätebedienvorrichtung aus Fig. 1,

Fig. 3 einen Ausschnitt eines weiteren Ausführungs-
beispiels einer erfindungsgemäßen Hausgerä-
tebedienvorrichtung,

Fig. 4 einen Ausschnitt eines weiteren Ausführungs-
beispiels einer erfindungsgemäßen Hausgerä-
tebedienvorrichtung und

Fig. 5 einen Ausschnitt eines weiteren Ausführungs-
beispiels einer erfindungsgemäßen Hausgerä-
tebedienvorrichtung.

[0015] Fig. 1 zeigt ein erfindungsgemäßes Hausgerät
32, das als ein Kochfeld ausgebildet ist, mit einer erfin-
dungsgemäßen Hausgerätebedienvorrichtung 10, die
als eine Kochfeldbedienvorrichtung ausgebildet ist. Al-
ternativ zu einer Ausbildung als Kochfeld könnte das
Hausgerät 32 als Backofen, Mikrowellengerät, Kühl-
schrank, Gefrierschrank, Waschmaschine, Trockner
und/oder Spülmaschine ausgebildet sein. Ebenfalls
denkbar sind weitere, einem Fachmann als sinnvoll er-
scheinende Hausgeräte. Das Hausgerät 32 weist eine
als Kochfeldplatte ausgebildete Platteneinheit 34 zu ei-
nem Aufstellen von Gargeschirren auf. Alternativ ist
denkbar, dass die Platteneinheit 34 als eine separate
Bedienplatte ausgebildet ist. Zudem weist das Hausgerät
32 vier Heizeinheiten 36 auf, die unterhalb der Platten-
einheit 34 angeordnet sind. Die Heizeinheiten 36, die als
Induktionsheizeinheiten ausgebildet sind, sind jeweils
dazu vorgesehen, ein auf der Platteneinheit 34 oberhalb
einer der Heizeinheiten 36 aufgestelltes Gargeschirr zu
erhitzen. Jeweils eine der Heizeinheiten 36 bildet jeweils
eine eigenständige Heizzone 38 zu einem Erhitzen eines
aufgestellten Gargeschirrs aus.
[0016] In einem in montiertem Zustand einem Bedie-
ner zuweisenden Bereich der Platteneinheit 34 weist das
Hausgerät 32 die als Induktionskochfeldbedienvorrich-
tung ausgebildete Hausgerätebedienvorrichtung 10 auf.
Die Hausgerätebedienvorrichtung 10 weist eine Bedie-
neinheit 12 auf, die zehn Bedienelemente 14, 16, 18 zu
einer Eingabe einer Kenngröße aufweist. Die Kenngröße
ist als eine Heizleistungskenngröße, beispielsweise eine
Heizleistung und/oder eine Heizleistungsdichte, ausge-
bildet. Alternativ sind weitere, einem Fachmann als sinn-
voll erscheinende Kenngrößen denkbar. Die Bedienein-
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heit 12 weist zehn Sensorelemente 20, 22, 24 auf, die
jeweils einem der Bedienelemente 14, 16, 18 zugeordnet
sind (vgl. Fig. 2). Eine Anzahl an Sensorelementen 20,
22, 24 ist gleich einer Anzahl an Bedienelementen 14,
16, 18. Die Bedienelemente 14, 16, 18 und die Sensor-
elemente 20, 22, 24 sind beabstandet angeordnet. Die
Bedieneinheit 12, die berührungsempfindlich ausgebil-
det ist, weist zehn Leitungselemente 40 auf, die die je-
weiligen Bedienelemente 14, 16, 18 mit den jeweiligen
Sensorelementen 20, 22, 24 verbinden. Alternativ ist eine
Ausgestaltung unter Vermeidung von Leitungselemen-
ten denkbar, wobei jeweilige Sensorelemente an einer
Position des dem jeweiligen Sensorelement zugeordne-
ten Bedienelementes angeordnet wären. Zudem weist
die Bedieneinheit 12 zehn Abschirmelemente 42 auf, die
dazu vorgesehen sind, die Leitungselemente 40 sowie
die Sensorelemente 20, 22, 24 größtenteils abzuschir-
men. Die Abschirmelemente 42 sind als leitfähige, geer-
dete Bauteile ausgebildet. Ebenfalls denkbar sind weite-
re, einem Fachmann als sinnvoll erscheinende Ausge-
staltungen der Abschirmelemente 42. Alternativ zu einer
oben beschriebenen Ausgestaltung der Sensorelemente
20, 22, 24 ist eine Verwendung konventioneller Sensor-
elemente denkbar. Von den Abschirmelementen 42 und
den Leitungselementen 40 ist jeweils lediglich eines mit
einem Bezugszeichen versehen.
[0017] Die Abschirmelemente 42, die Leitungsele-
mente 40 und die Bedienelemente 14, 16, 18 sind als
Beschichtung ausgebildet. Hierbei ist die Beschichtung
auf einer Rückseite der Platteneinheit 34 aufgebracht.
Die Bedienelemente 14, 16, 18 sind in einer Reihe an-
geordnet, die sich im Wesentlichen parallel in einer Be-
dienrichtung 44, die im Wesentlichen parallel zu einer
Vorderkante der Platteneinheit 34 ausgerichtet ist, er-
streckt. Ein erstes Bedienelement 14 der Bedienelemen-
te 14, 16, 18 weist bezüglich der Bedienrichtung 44 an
einer einem zweiten Bedienelement 16 der Bedienele-
mente 14, 16, 18 abgewandten Seite einen im Wesent-
lichen ebenen, geraden Verlauf auf, der im Wesentlichen
senkrecht zu der Bedienrichtung 44 ausgerichtet ist. An
einer bezüglich der Bedienrichtung 44 dem zweiten Be-
dienelement 16 zugewandten Seite weist das erste Be-
dienelement 14 eine Auswölbung auf. Korrespondierend
hierzu weist das zweite Bedienelement 16 an einer be-
züglich der Bedienrichtung 44 dem ersten Bedienele-
ment 14 zuweisenden Seite eine zu der Auswölbung kor-
respondierende Ausnehmung auf. An einer bezüglich
der Bedienrichtung 44 einem dritten Bedienelement 18
der Bedienelemente 14, 16, 18 zugewandten Seite weist
das zweite Bedienelement 16 eine Auswölbung auf, die
im Wesentlichen identisch zu der Auswölbung des ersten
Bedienelements 14 ausgebildet ist. Die weiteren in der
Reihe angeordneten Bedienelemente 14, 16, 18 sind im
Wesentlichen identisch zu dem zweiten Bedienelement
16 ausgebildet. Ein die Reihe abschließendes der Be-
dienelemente 14, 16, 18 weist an einer bezüglich der
Bedienrichtung 44 einem benachbarten der Bedienele-
mente 14, 16, 18 abweisenden, die Reihe abschließen-

den Seite einen im Wesentlichen ebenen, geraden Ver-
lauf auf, der im Wesentlichen senkrecht zu der Bedien-
richtung 44 ausgerichtet ist. An einer der Reihe abschlie-
ßenden Seite bezüglich der Bedienrichtung 44 abge-
wandten Seite weist das die Reihe abschließende der
Bedienelemente 14, 16, 18 eine Ausnehmung auf, die
im Wesentlichen identisch zu der Ausnehmung des zwei-
ten Bedienelements 16 ausgebildet ist.
[0018] Für eine weitere Beschreibung einer Anord-
nung der Bedienelemente 14, 16, 18 werden lediglich
drei der Bedienelemente 14, 16, 18 betrachtet, die be-
züglich der Bedienrichtung 44 direkt benachbart ange-
ordnet sind. Das erste und zweite Bedienelement 14, 16
bilden einen ersten Überlagerungsbereich 26 aus und
das zweite und dritte Bedienelement 16, 18 bilden einen
zweiten Überlagerungsbereich 28 aus. Jeder der Über-
lagerungsbereiche 26, 28 ist dazu vorgesehen, jeweilige
Sensorelemente 20, 22, 24, die den, den Überlagerungs-
bereich 26, 28 ausbildenden, Bedienelementen 14, 16,
18 zugeordnet sind, auszulösen.
[0019] Im vorliegenden Ausführungsbeispiel umgreift
eines der Bedienelemente 14, 16, 18 ein weiteres der
Bedienelemente 14, 16, 18 in dem Überlagerungsbe-
reich 26, 28 teilweise. Jedes der Bedienelemente 14, 16,
18 weist eine Auswölbung und eine zu der Auswölbung
korrespondierende Ausnehmung auf, die bezüglich der
Bedienrichtung 44 auf einer der Auswölbung gegenüber-
liegenden Seite angeordnet ist. Eine Auswölbung eines
der Bedienelemente 14, 16, 18 ist von einer Ausnehmung
eines weiteren der Bedienelemente 14, 16, 18 teilweise
umgriffen.
[0020] In den Fig. 3 bis 5 sind alternative Ausführungs-
beispiele dargestellt. Alternativ ist denkbar, dass sich die
Bedienelemente 14, 16, 18 in dem Überlagerungsbe-
reich 26, 28 jeweils teilweise übergreifen (vgl. Fig. 3 und
Fig. 5). Hierbei könnte ein erstes der Bedienelemente
14, 16, 18 jeweils eine bezüglich der Bedienrichtung 44
abgeschrägte Seitenfläche aufweisen, die mit einer kor-
respondierenden abgeschrägten Seitenfläche eines
zweiten dem Bedienelement 14, 16, 18 benachbarten
Bedienelement 14, 16, 18 übergreifend angeordnet sein
könnte (vgl. Fig. 5). Ebenfalls denkbar ist, dass die Be-
dienelemente 14, 16, 18 jeweils versetzt zueinander an-
geordnete Vorsprünge aufweisen, die übergreifend an-
geordnet sind (vgl. Fig. 3). Weiterhin denkbar ist, dass
die Bedienelemente 14, 16, 18 des jeweiligen Überlage-
rungsbereichs 26, 28 ineinander greifend angeordnet
sind (vgl. Fig. 4). Hierbei könnten benachbart angeord-
nete Bedienelemente 14, 16, 18 jeweils mehrere versetzt
zueinander angeordnete Vorsprünge aufweisen, die in-
einander greifend angeordnet sind (vgl. Fig. 4). Zudem
möglich ist eine verzahnte Anordnung der Bedienele-
mente 14, 16, 18, wie beispielsweise bei einem Zahnrad.
[0021] Die Überlagerungsbereiche 26, 28 weisen je-
weils eine Länge von mehr als 10 % einer Länge der
Bedienelemente 14, 16, 18 auf. Die Bedienelemente 14,
16, 18 weisen eine Länge von im Wesentlichen 2 cm und
eine Breite von im Wesentlichen 2 cm auf. Die Überla-
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gerungsbereiche 26, 28, weisen eine Länge von im We-
sentlichen 0,5 cm und eine Breite von im Wesentlichen
2 cm auf. Alternativ sind weitere, einem Fachmann als
sinnvoll erscheinende Längen und/oder Breiten der Be-
dienelemente 14, 16, 18 und/oder der Überlagerungsbe-
reiche 26, 28 denkbar. Hierbei sind eine jeweilige Länge
im Wesentlichen parallel zu der Bedienrichtung 44 und
eine jeweilige Breite jeweils im Wesentlichen senkrecht
zu der Länge und der Bedienrichtung 44 ausgerichtet.
[0022] Die Bedieneinheit 12 weist eine Steuereinheit
30 auf, die dazu vorgesehen ist, in Abhängigkeit von einer
Betätigungsposition 46, 48, 50, 52, 54 in dem Überlage-
rungsbereich 26, 28 unterschiedliche Aktionen auszu-
führen. Im vorliegenden Ausführungsbeispiel ist die
Steuereinheit 30 zu einer absoluten Größeneinstellung
vorgesehen, wobei jeder Betätigungsposition 46, 48, 50,
52, 54 ein eigener, fest vorgegebener Wert zugeordnet
ist. Alternativ ist denkbar, dass eine Steuereinheit zu ei-
ner relativen Größeneinstellung vorgesehen ist, wobei
bei einer Betätigung von eine Reihe ausbildenden Be-
dienelementen und damit von von den Bedienelementen
ausgebildeten Überlagerungsbereichen in Form einer
Gleitbewegung eine Größe je nach Bewegungsge-
schwindigkeit und/oder Bewegungslänge, insbesondere
zurückgelegter Strecke, verändert wird.
[0023] Bei einem Verfahren zum Betrieb der Hausge-
rätebedienvorrichtung 10 wird bei einer Betätigung einer
ersten Betätigungsposition 46, die mittig in dem ersten
Bedienelement 14 angeordnet ist, das erste Bedienele-
ment 14 betätigt. Hierdurch wird das dem ersten Bedie-
nelement 14 zugeordnete Sensorelement 20 ausgelöst,
woraufhin die Steuereinheit 30 eine erste Aktion ausführt.
Analog hierzu wird bei einer Betätigung einer zweiten
Betätigungsposition 54, die mittig in dem zweiten Bedie-
nelement 16 angeordnet ist, das zweite Bedienelement
16 betätigt, wodurch das dem zweiten Bedienelement 16
zugeordnete Sensorelement 22 ausgelöst wird. Die
Steuereinheit 30 führt daraufhin eine zweite Aktion aus.
In beiden Fällen wird ein Anteil von im Wesentlichen 100
% eines durch die Betätigung eines der Bedienelemente
14, 16 ausgelösten Bediensignals von dem jeweiligen
Sensorelement 20, 22 detektiert.
[0024] Bei einer Betätigung einer dritten Betätigungs-
position 50, die mittig in dem ersten Überlagerungsbe-
reich 26 angeordnet ist, wird sowohl das erste Bediene-
lement 14 als auch das zweite Bedienelement 16 jeweils
zu einem Anteil von im Wesentlichen 50 % betätigt. Hier-
durch wird ein Anteil von im Wesentlichen 50 % eines
durch die Betätigung des Überlagerungsbereichs 26
ausgelösten Bediensignals von dem jeweiligen den, den
Überlagerungsbereich 26 ausbildenden, Bedienelemen-
ten 14, 16 zugeordneten Sensorelementen 20, 22 detek-
tiert. Als Reaktion wird eine dritte Aktion ausgeführt.
[0025] Eine Auswertung einer Betätigung des Überla-
gerungsbereichs 26 bei einer Betätigungsposition 48, 52,
die bei im Wesentlichen 25 % der Länge des Überlage-
rungsbereichs 26 angeordnet ist, erfolgt analog. Bei einer
Betätigung einer vierten Betätigungsposition 48 wird ein

Anteil von im Wesentlichen 75 % des Bediensignals von
dem, dem Bedienelement 14 zugeordneten Sensorele-
ment 20 detektiert und ein Anteil von im Wesentlichen
25 % von dem, dem Bedienelement 16 zugeordneten
Sensorelement 22 detektiert. Dabei wird eine vierte Ak-
tion ausgeführt. Bei einer Betätigung einer fünften Betä-
tigungsposition 52 wird entsprechend ein Anteil von im
Wesentlichen 25 % des Bediensignals von dem, dem
Bedienelement 14 zugeordneten Sensorelement 20 de-
tektiert und ein Anteil von im Wesentlichen 75 % von
dem, dem Bedienelement 16 zugeordneten Sensorele-
ment 22 detektiert. Dabei wird eine fünfte Aktion ausge-
führt. Analog hierzu lassen sich Auswertungen bei wei-
teren, einem Fachmann als sinnvoll erscheinenden Be-
tätigungspositionen realisieren, beispielsweise bei im
Wesentlichen einem Drittel der Länge des Überlage-
rungsbereichs 26.

Bezugszeichen

[0026]

10 Hausgerätebedienvorrichtung
12 Bedieneinheit
14 Bedienelement
16 Bedienelement
18 Bedienelement
20 Sensorelement
22 Sensorelement
24 Sensorelement
26 Überlagerungsbereich
28 Überlagerungsbereich
30 Steuereinheit
32 Hausgerät
34 Platteneinheit
36 Heizeinheit
38 Heizzone
40 Leitungselement
42 Abschirmelement
44 Bedienrichtung
46 Betätigungsposition
48 Betätigungsposition
50 Betätigungsposition
52 Betätigungsposition
54 Betätigungsposition

Patentansprüche

1. Hausgerätebedienvorrichtung, insbesondere Koch-
feldbedienvorrichtung, mit zumindest einer Bedie-
neinheit (12), die zumindest drei Bedienelemente
(14, 16, 18) zumindest zu einer Eingabe zumindest
einer Kenngröße und zumindest drei Sensorelemen-
te (20, 22, 24), die einem jeweiligen der Bedienele-
mente (14, 16, 18) zugeordnet sind, aufweist, da-
durch gekennzeichnet, dass das erste und zweite
Bedienelement (14, 16) einen ersten Überlage-
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rungsbereich (26) und das zweite und dritte Bedie-
nelement (16, 18) einen zweiten Überlagerungsbe-
reich (28) ausbilden, wobei jeder der Überlagerungs-
bereiche (26, 28) dazu vorgesehen ist, jeweilige
Sensorelemente (20, 22, 24), die den, den Überla-
gerungsbe-reich (26, 28) ausbildenden, Bedienele-
menten (14, 16, 18) zugeordnet sind, auszulösen.

2. Hausgerätebedienvorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass zumindest eines der
Bedienelemente (14, 16, 18) ein weiteres der Bedie-
nele-mente (14, 16, 18) in dem Überlagerungsbe-
reich (26, 28) zumindest teilweise umgreift.

3. Hausgerätebedienvorrichtung nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Bedienelemente
(14, 16, 18) des jeweiligen Überlagerungsbereichs
(26, 28) ineinander greifend angeordnet sind.

4. Hausgerätebedienvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Überlagerungsbereiche (26, 28) je-
weils eine Länge von mehr als 10 % einer Länge der
Bedienelemente (14, 16, 18) aufweisen.

5. Hausgerätebedienvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Bedienelemente (14, 16, 18) in einer
Reihe angeordnet sind.

6. Hausgerätebedienvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Bedieneinheit (12) zumindest eine
Steuereinheit (30) aufweist, die dazu vorgesehen ist,
in Abhängigkeit von einer Betätigungsposition (46,
48, 50, 52, 54) in dem Überlagerungsbereich (26,
28) unterschiedliche Aktionen auszuführen.

7. Hausgerätebedienvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass zumindest die Bedienelemente (14, 16,
18) als Beschichtung ausgebildet sind.

8. Hausgerätebedienvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Bedieneinheit (12) berührungsemp-
findlich ausgebildet ist.

9. Hausgerät mit zumindest einer Hausgerätebedien-
vorrichtung (10) nach einem der Ansprüche 1 bis 8.

10. Verfahren zum Betrieb einer Hausgerätebedienvor-
richtung (10) nach einem der Ansprüche 1 bis 8.
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